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Telegramme
4- Berlin , 29 . Nov . In der von dem Magistrat und

Lew Korsistorium den Alrkat holiken bewilligten hiesigen
« aukeltschen neuen Kirche fand heute Vormittag 8 Uhr der
erste altkatholische Gottesdienst statt . Professor Weber aus
Breslau hielt die Messe und Kommunion . In seiner Pre¬
digt über — Römer 13 — hob er hervor , daß die altka -
tholische Bewegung bezwecke, dem Staate zu geben was de-
Staates , und der KirLe was der Kirche sei. Dem Gottes «
dienst wohnten 300 Personen , der Kommunion 20 Mit -
gliedere der Gemeinde bei.

-s- Berlin , 29 . Nov . Der russische Großfürst -Thron «
Lolger wird morgen früh aus Paris hier etntreffen , im
russischen Botschaftshotel abstetgen, Vormittags die Maje¬
stäten und die Mitglieder der Königlichen Familie besuchen,
Nachmittags an der Familientafel de- Kaisers tbeilnehmen
und Abends 11 Uhr di - Rückreise nach St . Petersburg
fortsetzen.

-j- München , 29 . Nov . Der Landtags - Abgeordnete Pfar¬
rer Mahr ist wegen Beleidigung des Bezirksgerichts - Arz -
leS Bachmeyer und des Landrichters Dennerle ' n , Beide in
Ebermannstadt , begangen durch die Presse, vom Schwurge¬
richt zu 8 Monaten Gefäagniß und Tragung aller Kosten
verurtheilt worden. Die Verhandlung endete erst Nachts
« ach 12 Uhr .

s- Panama , 29 . Nov. Der ^Erzbtschof von San¬
tiago und die Bischöfe von Conception und Serrena haben
«inen Hirtenbrief erlassen , durch welchen der Präsident der
Republik Chile, die Minister und eine große Zahl von
Senatoren und Deputtrten exkommunizirt werden, weil die¬
selben sich an dem Zustandekommen der neuen Strafordnung
betheiligten , welche die Veröffentlichung zu Aufruhr anre¬
gender päpstlicher Bulle » verbietet . Der Hirtenbrief ver¬
ursacht große Aufregung .

Deutschland.
— Berlin , 28 . Nov . Sitzung des Deutschen

Reichstags .
Präfidm ! v. Forckenbeck eröffnt di« Sitzung um 12 '/, Uhr,

Am Tische br« Bunbe-rath « : die StaatSinintger vr . Delbrück .
Dr. Achenbach , General - Poftdirrktor vr . Stephan , Oberst
FrieS «. ».

Tagesordnung : I . Erste und zweite Beraihung de- Berner
Internationalen Postvertragr «.

Smeral -Pcstbirektor vr . Stephan : M. HH . l Jndun die v :r-
Lünbetm R gterungen sich in der erfreulichen L »ge best,den , Ihre«
Heute die Wirkungen über die Gründung de« Allgemeine» PcüvereinS
Voizulcgm, glauben fie die« in der Voraussetzung thun zu dürfe», daß
«« einer besonder » Empfehlung nicht mehr bedü f n wird. Za der
Thar enthLlt die Vorlage auch nur im Wesentlichen die europäische
Sanktion, man kann sagen, die universelle Anerkennung der Prinzipien,
denen da« Haus schon bei Beraihung der verschiedenen PostoertrSge seine
Zustimmung ertheilt hat . Bi« sitzt find dem hoben Hause bereit« 24
Postoerttäze vorzelezt, so daß der vorliegende gewissermaßeo als Jubi¬
lar bezeichnet werden kan». Die bisherige Anerkennung der Grundsätze
der Geueral-Pvstverwallung konnte un « nur den Muth geben , auf die¬
sem Gebiete zu einer möglichsten Einheit und Freiheit zu gelangen.
Da« Ecgebniß der drßhalb eingcleiteten Vechaudlungen liegt ihnen ge¬
genwärtig vor. SS würde mir nicht ai stchen , die Schwierigkeiten her«
»orzuheben, die erst z« beseitigen waren , ehr wir zu diesem Resultate
gelang en ; es möge genüg:», wenn ich Ihnen sage , daß ein I ber der
Bethetligten badei seine Pstcht getbru hat. Der vorliegende Vertrag
bezweckt nicht eine Bereinigung zu einem bestimmten Unternehmen ; er
tst ach nicht darauf berechnet , für gewisse Zeiten in Sa sendung zu
ikvmwen , er will vielmehr auf seinnn Grbirte eine dauernde Jastitution,
eine fortlebende Organisation schaff n » feine Anwendung kann täglich
mid stündlich von Land ,n Land , von Welttheil zu Weltthrtl statlfindeu ;
Rtemaud in dieser hohe» Versammlung wird von seiner Wirkung wer»
schont bleibe«. Derselbe wird auf ein Gebiet von 700000 Quadrat-
» eilen Anwendung staden . die von mehr denn 300 Millionen zivili«
ffrtru Mensch .« bewohnt werden. Dadurch find auf de« Postgebiete
di« politischen Grenzen vollständig ntedergerifl n. Indem die verbünde -
t« Regierungen Jhum nunmehr den Vertrag zur Prüfung und Be¬
mühung unterbreiten , glauben fie die Hoffnung daran knüpfen zu
dürfen , daß derselbe ein gesunde « Reis an dem Oelbaum der Brvöl«
kcrvng »erden wird (Bravo).

« dg. Miguel glaubt die Zustimmung de« ganze » Hanfe» zu sta¬
den, wenn er der PostVerwaltung Namen« de« Reichstag« füc da« Za-
- and komme » de« vorliegenden Vertrage« den Dank ansspricht (Bravo)
S » verschieden auch , fährt Redner fort , über die einzelne» Reichsiuüsi
Nrlionen dir Ansichten i« Reiche find , so herrscht doch ia Bezug ans
dir Postverwaltiurg eine einstimmige Anerkemrung. In dem vorliegen¬
den Vertrag « wird allseitig ein bedeutsamer Fortschritt und ei» wichtige«
Mittel der Annäherung der Völker unter einander anerkannt und dür¬
fe» wir stolz daraus sein, daß dir Initiative zu demselben von dem jun¬
gen Deutschen Reiche autgegangeu ist.

Ab,, vr . Reicheusp erg er schließt sich den Dank-Swortm de«
Vorredner« an, kustpft daran jedach die Hoffnung, daß e« der Postvrr-
walmng gelinge « werde, die Bestimmungen de« Vertrag « über die Be¬
handlung unfraukirter Paßstücke, deren Beförderung ganz unterbleiben
soll, zu beseitige».

Mg. Cchueidt (Stettin) hält den «ertrag «brusall« für vrr-

best rung «fähig, schlirßt sich jedoch auch seinerseits gerne den Danket »
Worten de» ersten Redner« an.

Abz. vr . Braun ist hocherfreut darüber , daß gerade die deutsche
Regierung die Initiative zu diesem Vertrag« ergriffen habe. G« werde
i-r diesem Vorgehen der deutschen Regierung der beste Vewei« dafür
liegen, baß Deutlchlmd seine errungene Stellung nicht, wie hier und
da im AuSlrnbe fälschlich behauptet worden ist, zum Kriege gegen an¬
dere Völker, fondero dazu benutzen «olle , die Freiheit nab den fried¬
lichen Brrkebr aller Völker de« Erdball« za fördern. Ein Staat , der
in seiner Geschgrbmrg solche Reformen durchführe, ttvie da« Deutsche
Reich, habe wahrlich keine Lust, den Frieden Europa« zu brechen und
d,durch seine großen Schöpfungen iu Frage zu stell« .

General -Potzdirektor Stephan erwisrrt , daß e« der deutschen Re
gierung schwerlich g-lungnr wäre, da» Werk zum Abschluß zu bringen ,
wen « ihr nicht die Unterstützung der übrigen R 'giwungen zu Thril
geworden wäre. Ec halte sich drßhrlb verpflichtet, hier ausdrücklichda«
lebhafte Joterrfft und die groß« Opferwilligkeit, die sich überall kund-
gegebeu , zu betonen; auch hätten dir persönlichen Eigenschaften der
Vertreter auf der Konferenz viel dazu beigrtragen, wenn dieser Vertrag
so schnell zum Abschluß gekommen sei. Sudererseit« würde aber da«
Werk schwerlich über einen embryonischen Zustand hinau-gekommen
sein , wenn nicht der oberst - Ehef der Reichsverwaltung » der Herr
ReichSkanzl -r, sowie der Präsident de« Reichskanzler-Amt« an dem Zu¬
standekommen des Vertrag « sich ia hervorragender Weise beiheiligt
hätten . Redner spricht schließlich seine Freude darüber au« , daß e«
ihm durch die Gunst der Umstände gelungen , dem Laude einen Dienst
zu erweisen , dem die Anerkennung d?r Vertreter der Ratton iu so
hohem Maße zu Tb il geworden sei . (B ovo .) — Der Vertrag wird
hierauf in erster und zweiter Beraihung genehmigt.

H. Folgende Interpellation de« Abz. vr . Schulze : Der jUnter-
z -ichnete richtet an bm Herrn Reichskanzler die Anfrage : 1) Sind die
Vorarbeiten zu dem v-rhcißenm Gesetz über bie Hilf«- und Unter-
stützmg«kaff;n der Arbeiter in Krar.jieitS- und Sterbrfällen, svwi « für
Invaliden- und Alter- oersorg 'inz geschloffen, oder doch soweit gedteh -n,
daß dir bezügliche Gesetzoorlage noch in dieser oder doch mit Bestimmt¬
heit in der rähstcn Sesstc » de« Reichstag» erwartet werden kann ?
2) Hat der Herr Reichskanzler Kenutniß davon , daß die zu den an¬
gegebenen Zweckm errichteten sogen , freien Kaffen von de« Behörden
in Preußen ia ihrem Bestände gestört werden, indem man ihre Mit¬
glieder , der obige« Gesetzesbestimmung entgegen, zu Beiträgen in dir
alten sogen . ZwangSkaff n nöthigi ? 3 ) IS der H rr R ichtkauzler
geneigt, bei der preußischen S '.aat- rcgierung «egen Abstellung de« be-
zeichnete« Vorgehen« gegen die fraglichen Kossen , bi« zur definitiven
Regelung der Angelegenheit durch da» baldigst zu erwartende Reich»-
gesetz ferner einzulreten , da Achnliche« in keine« autern deutsche«
Staate stat fiadet i — Der PiLstoent de« Reichskanzler Amt« , vr .
Delbrück , erklärt stch zur sofortigen Beantwortung der Interpellation
bereit .

In der Begründung seiner Interpellation erklärt der Interpellant
die Lösung dieser Frage für eine dringende und die Forderung der Ar-4 "
beiter eine berechtigte . Lhttlwrise hätten di« Arbeiter schon selber
die Initiativ « ergriffen, aber e« bedürfe der gesetzlichen Regelung . Der
Hr. Präsident de« Reichskanzler-Ami« habe in der Sitzung vom 22.
April d. I in sehr wohlwollender Weis« seine Absicht , die Lösung die¬
ser Frage baldigst zu veranlassen, ausgesprochen, aber er vermisse die
Energie, die ia dieser B ziehunz erfordeiltch sei. Es könoe allerdings
keine Besserung iu den wkt-schafllichm Verhältnissen ander« al« von
innen heran « geschaffen werden , und die eigene Kraft der Arbeiter sei
e nzus- tzen, um ,a dem gewünschten Ziele zu gelangen. Diese Kraft
ab» hätten ' fie eingesetzt und dadurch eine Bewegung hrrvorgeruse«,
d e in dem Rahme» de» Gesetze« bleiben müsse , um alle Gegensätze
mit einander zu » ersöhnen .

StaatSminißer Delbrück eiklärt , daß von dem Bundekrath zwei
Vorlage» auSzearbeitet seien, von denen die eine die Abänderung de«
Artikel- 8 der Gewnbro dnung uns die andere die Regelung de« Un»
tilfiützsugrweseL » betreffe ; e« sei dem Reichskanzler-Amte aber nicht
möglich gewesen , beide Entwürfe schon iu dieser Session »orznlezeu,
doch werde die« in der nächsten Session geschehen kösnea. Wa« da«
Borgchm -egen di« Kaffen brtreffe, so sei die« eine Folge gerichtlicher
Beschlüsse und Entscheidungen de« preußischen Obertribunal«, dir außer
Wirkung zu stzm da« Reich«kan,ler.«mt keine Macht habe. Damit
ist dieser Gegenstand erledigt.

III . E ste Beralhung de « Gesetzeutwms« betreffend die E nführung
de« Gesetze« über die Quartierke stung für die bewaffnete Macht im
Frieden in Württemberg . Nach einer kurzen Red - de« « bg. Saub
(Württemberg) wird die Vorlage auf dm Vorschlag de« »bg. v. W i n.
ter an die Kommission zur Beraihung de« Gesetzentwurf« über di-
Quartierleistung für dir bewaffnete Macht im Frieden überwiese».

IV. E st : Berathunz de« Gesetzentwurf « betreffend die Feststellung
de« Laude « hau « halts - Etat « für Elf aß - Lothringen
für da- Jahr 187b in Verbindung mit dem Gesetzentwurf , betreffend
die Aufnahme einer « aleihe für Elsaß. Lothringen. Der « tat schließt
ab ia E-nnahm« und «u«gabe ans 49,372,317 Fr. 50 Centime»
(39,897,354 Mark), darunter 36,231 .857 Fr. 50 C . an fortdauernden
und 13,590 460 Fr. an einmaligen und oußerorocatlichen Ausgabe».

Nach 8 1 de » Anleihegcsetze« sollen zur Bestreitung außerordentlicher
Sulgabeu 19 Millionen Franken durch «ine vrrzin«ltche Anleihe be¬
schafft werden. Diestlbe» soll -u in folgender Weise zur Berweodung
gelangen : 1) für die Erfüllung der durch die Znsatzkonvention vom
10. Mai 1871 brgrünbetea Verpflichtungen 11,242 .000 Fr. ; 2) sür
dir Vollendung der Mosel-Kaualisatiou , dr« Baue« etue » zwttte«
Hafeubasfill« ia Mülhausen und des Breisach« Zweigkanal» de« Rh -in-
Rhouk-Kanal « 2,758 .000 Fr. ; 3) zur Beschaffung riur« Betriebsfonds
sür bie Lande « Kaffeuverwaltnug 5.000,000 Fr.

Der Bunde-bevollmächtigte Herzog erörtert zunächst die formell
Einrichtung de« Budget« für die R ichslanbe, bebt bann hervor, daU
bie Anleihe in ganz besonderen außerordentlichen Verhältnisse» für
diesmal begründet sei , und gibt dann ein auS'ührliche« Bild vo» dar
Firranzwirthschaft, den Stenerverhältniffen uod der Lage der Reichst
lande Lberhaup '. Redner geht b'sovder « näher auf die dortigen Be¬
soldung«»« hältniffe ein ; die Gehälter dir Geistlichen find im Durch¬
schnitt um 50 Prozent erhöht. Die hohen Erwartung « , welche sich
an die jüngste deutsche Hochschule (SIraßburg) knüpften, find i« beste»
Wege der Erfüllung. Fü -'S Bolksschulwisen ist schon viel geschehe» ;
e« fehlen irideß noch viele Lchnr R hrier begründet sodann die außer¬
ordentliche Anleihe von 19 Millionen Franke», da dir Regierung stch
nicht habe zur Schaffung von neuen Steuern entschließen könne», und,
bittet zum Schluß, an die Berathvng de« Etat« nicht mit Mitzmuch »
sondern mit Wohlwollen für da« Bedürfviß de « Lande« zu gehe».
Damit würden Sie, narmnilich die Herreu an« dem R ichrlande, den«
Lande, dem fie im inuerstro Herzen angchören, einen großen Dienst er¬
weisen .

Sbg. Simoni « : Der heutige Tag sei der wichtigste seit de«
Tage, ols Elsaß Lothringen von Deutschland annektirt wo-b -n sei, weit
heute sestgestellt werden soll, daß der Reichstag über die Einnahme »
oad Ausgaben de« Rrichsiande- mit beschließen soll -. Bi« dahin set
der Reichskanzler in der Lage gewesen , ohne jede Einmischung üb«
Einnahmen und Ausgaben zu beschließen, obwohl gerade in dieser Zeit
viele französische Einrichtung -« beseitigt und andere an deren Stelle
getreten seien . Da« wichtigste R cht eine« Volke« sei da« Budgetrecht«
der » schon einer der hervorragendsten Staatsmänner habe anerkannt
daß kein Volk Steuern zahlen dürft , die e« nicht selber für nothwen—
big erachte. Redner iS der Ansicht , daß der Reichstag stch ebenfalö «
nicht in der Lage befinde , dr« Budget für Elsaß- Lothringen ftstzuck
stellen , da dem größten Theile der Mitglieder dir genaue Kenutniß der
dortigen Verhältnisse mangle. Der Reichstag könne nicht« Andere»
al« ein Vertrau « «- oder Mißtrauensvotum abgeben . Der Reichst«»
habe auch nicht dir Zeit, di« voluminöse Vorlage zu ordnen ; im FluM
könne man dieselbe aber nicht berochen . Redner geht nunmehr speziell
auf dir einzelreu Pofiiionen de« Eia >« ein nnd bemängelt namentlich
an demselben die große Zahl von Bcamten, durch welchr da« Budget
so unverhältaißmSßig hoch belastet werde. Außerdem seien die Schw¬
ier der Beamten gegen früher zum Theil verdoppelt worden, so na¬
mentlich die Gehälter der Presidenten und Oderpräfidenten. Für dir
Pferde der «reisdirektoren set im Stat jetzt so viel in Ansatz gebracht
wordlv, wie unter der sravzöfischen Regierung mit dem Personal zu»
sammen. (Heiterkeit .) Di « Verhältnisse in Elsaß-Lothringen würbe»
stch anders gestaltet haben, wenn man die Bevölkerung nicht wir KI«»
der behandelt und ihr dadurch die Möglichkeit genommen hätte, witzuch
sprechen . Redner rügt, daß man bei Umwandlung der BerhältniM
viel zu wenig auf die Wünsche der Bevölkerung Rücksicht genommen^
wir stch da« bei der Petition über dir dortigm SchuIvnhAtniffe er¬
geben werde. Einzelne speziellere Au«l°ffungm darüber wrlle rr sei¬
nem Kollege« Minierer überlassen.

Mg . Duncker freut stch , daß der Vorredner stch auf eiur sachliche
Kritik eingelaffen habe ; derselbe täusch - stch jedoch , wenn er glaube
der Reich«tag werde die Vorlage u limine ablehnen , da« Hau« «erbe
sich vielmehr s h - sorgfältig mit derselben beschäftigen , « r verkenne
allerdings nicht , daß diese Aufgabe eine sehr schwierige sein werbeg
und deßhalb schlage er vor , diese Vorlage au eine eigene Kommisfio»
von 21 Mitgliedern zu verweisen , um die Möglichkit zu bieten, fäun»«»
liche Abgeordnete vou Slsaß-Lothringm , soweit fie hier anwesend si»i>
in die Kommisston zu bringe». Redner glaubt , daß ein großer Thrill
der Schwierigkeiten gehoben werden möchte , wenn die Herren an«
Elsaß -Lothringen durch ibr Eulgegen'ommen die Abficht an de« La«
legten , daß fie den fisten Willen der deutschen Nation, die ReichSlaud«
sestzuhalten, rückfichkrlo « anerkennen. Auf einzelne vewäugelunge « de«
Vorredners über die Verwaltung eingehend , glaubt Redner , drmsrlb»
die Illusion nehmen zu müsse», daß da« Hau« der Petition in Betreffs
der Umwandlung de« Schulwesen« beißimmen w:rde. Denn gerade
auf diesem Gebiete habe die Reichsreginuog nur Da« gethan, wa» di»
große Majorität de« Hause« wünsche , und werde die Regierung aw>
spornen » in der eingeschlagmeo Richtung noch weiter vorzugehm, selbst
auf bie Gefahr hin , de» Vorredner und seine Freunde zu valetzea»
Schließlich glaubt der Redner , da- Vorgehen de« Reichskanzler« i»
Betreff der Vorlegung diese « Eat«g setz<« , wenn auch nicht al« ck»
vollkommen korrekte « , so doch al» ein heilsame« , aneik-noen z» Müs¬
sen . — Dir S tzunz wird hierauf vertagt. -

(I Berlin , 29. Nov. Gestern Abend hat beim Reichs¬
kanzler Fürsten v. BiSmarck dir zweite der diesmalig «
parlamentarischen Soireen stattgchwden. Dieselbe soll zahl¬
reich besucht gewesen sein. Namentlich waren auch Mit¬
glieder des Zentrums , von denen iu der ersten SoirLe n« r
eines erschien , in größerer Zahl anwesend. — Der nord -
amerikanische Gesandte am hiesigen Hofe, Mr . Bancroft
Davis , ist vorgestern Abend aus Paris hier wieder ein¬
getroffen . In der französischen Hauptstadt 'war er durch ,
starkes Unwohlsein über seine ursprüngliche Absicht hinan »
zmückgehalten worden . Binnen kurzem wird der deutsch «
Gesandte bet der spanischen Regierung , Geh LeaationSraL
Graf v. Hatzfeld , mit Urlaub hier ankommeu. Als fei»
Stellvertreter in Mavrid fnugirt einstweilen der LegationS -
rath Graf v. Berchem in der Eigenschaft eir.eS GeMst «-
trägers . Bei dem Wunsche des Grasen Hrtzfeldt , ein «
andern diplomatischen Posten zu erhalten, ist es. zweifelhaft
ob derselbe noch dauernd wieder nach der spanischen Haupt¬
stadt zmückkehren werde. — Mit wachsender Bestimmthech



gibt sich in hicsien politische» Kreisen die Meinung kuvd,
daß die Schließung der j tzizen Reichstags Session
vor Weihnachten nicht wehr zu erwarten sei. Neuerdings
wird sogar schon behauptet , dir Session werde noch den
ganzen Monat Januar in Anspruch nehmen . Damit stände
demnach wieder die Alternative i» Aussicht , daß der preu¬
ßische Landtag , welcher spätestens am 15. Januar k. I .
eröffnet werden muß , entweder gleich nach seiner Eröffnung
sich auf einige Zcir vertagt, oder neben dem Reichstag seine
Verhandlungen führt. Für das Eintreten dieser Eventua¬
litäten liegen allernngS in den Verhältnissen starke Wahr-
scheinlichkeitsgrüude. Namentlich dürfte die Bank - Frage
in ihrem noch immer ungeklärten Zustand noch viele Zwi-
schenverhandlunq ' n nöthig wachen , wenn sie anders in der
gegenwärtigen Session überhaupt zur Entscheidung gebracht
werden soll. Wir versichert wird, zeigt der Finanzmintster
Camp Hausen keine Neigung , seinen Standpunkt in die¬
ser Frage aufzugcben.

Posen , 27. Nov. (Köln. Ztg.) Sämmtliche Dekane
der Provinz Posen erhielte« eine gerichtliche Vorladung,
um Auskunft zu erthetlen über die Person des apostoli¬
schen Delegaten . Ein Theil der schon Vernommenen
verweigerte j-de Auskunft dem Richter gegenüber , viele ver¬
langten die Anberaumung »euer Termine.

-s
- Aachen . 28. Nov. Bei der heutigen Reichstags -

Ersatzwahl wurde der Kandidat der ZentrumSpartei,
Max v. Bi ege leben, mit 3286 Stimmen gewählt. Der
Kandidat der Arbeiterpartei, Kaplan Kranenberger, erhielt
2228, der liberale Kandttat Deutz 737 Stimmen.

O AuS Kurhefsen, 29 . Nov. Unsere Lokalblätter bringen
Notizen über ein bedenkliches Erkranktsein des Kurfürsten .
Nach der einen Angabe soll er an Illsrasmus senilis leiden
und in Folge hievon eine vollständige Zerstörung der Ver¬
dauung, absolute Appetitlosigkeit und eine mehr und mehr
sich steigernde Entkräftung cingetreten sein. Nach einer
anderen Angabe wäre der greise Herr von einem Rücken¬
marksleiden hetmgesucht und habe in Ahnung des heran -
nahenden Todes alle seine Kinder an sein Krankenlager
berufen . Wieder andere Mittheilnsgen stellen den Zustand
jedoch als weniger bedenklich hin , und so lange die „Hess.
Blätter" , welche mit dem Harzvwitzer Hof direkte Beziehungen
unterhalten, keine BüllettnS bringen , dürfte der Zustand
des Kurfürsten wohl noch nicht sehr b denklich sein. — In
Hanau ist die Bildung eine altkatholischeu Gemeinde tm
Werk, die sich an die in Offenbach bereits bestehende au-
lehnen wird. — Die zum BiSthum Fulda gehörige Ge¬
meinde Herolz hatte unter Zustimmung ihres Pfarrers
in die Kirche eine Gedenktafel für die am letzten Krieg
bctheiligten OrtSangehörigen aufhängen lasten , mußte die
Tafel abrr auf Anordnung der bischöflichenBehörde wieder
aus der Kirche entfernen . Niemand weiß sich die Gründe
zu erklären . — Der katbol . Geselleuverein in Fulda
hat dieser Tage sein 20jährigeS Stiftungsfest in demon¬
strativer Weise mit einem Festzar, durch die Stadt , Musik
voran, begangen . — Unter den jüngste » Beiträgen zudem
Unterstütz » ngsfondS für die renitenten Pastoren be¬
finden sich folgende größere Posten : Sammlungen der
„ Süddeutschen Reichkpost " 57 und 25 fl . ; von dem Braun¬
schweiger UnterstützungSkomitL 500 Thlr . ; mecklenburgische
Sammlung 800 Thlr., durch Pfarrer Freitag in Hannover
171 Thlr. , durch den Herausgeber des „Freimuvd" in
Gunzenhausen 220 fl. u. s. w. Auch der Hr . Exmintster
Schiffer fizurirt wieder einige Male mit kleine« Posten.

§ -Straßburg , 29. Nov. Eine Anzahl angesehener Per¬
sonen aus den Kreisen des protestantischen Konsistoriums,
des ThomaShifteS, der Universität und der Regierungsbe¬
hörden hat sich als Komi ö zur Errichtung eines Denkmals
für den vor mehreren Monaten verstorbenen Professor vr.
Bruch , erster Rektor der Universität Straßburg , zusam-
mengethan und erließ so eben einen bezüglichen Aufruf.
Das Denkmal soll in der hiesigen Thomaskirche ausgestellt
werden , wo seit Jahrhunderten den hervorragendsten Größen
der evangel . Kirche Straßburgs die gleiche Ehre erwiesen
wurde, wie die betreffenden Denksteine bezeugen, unter de¬
nen sich manches beachtenSwerthe Kunstwerk vorfindet . Be¬
kanntlich steht auch das berühmte Grabmal des MarschrllS
von Sachsen von Pigal in der Thomaskirche . — Vom 1.
Dezember an wird Heer ein tägliches Anzeigeblatt , von
Elsässern heransgegeben , erscheine«, ohne in seinen redaktio¬
nellen Miltheilungen einer bestimmten politischen Partei zu
dienen. Mit den erwähnte« Plänen der Gründung eines
eigentlichen politischen Organs , die einerseits von einge¬
wanderten Deutschen , anderseits von Elsässern betrieben
werden , hat dieser „Zentral Anzeiger für Esaß" nichts zu
thun. — Die kaiserliche Bewilligung zur Aufnahme eines
von dem lothringischen Bezirkstage dringend befürworteten
Bezirks-Aul eh ens von 5 i/i« Millionen Franken ist er¬
folgt. Der größte Theil dieser Anleihe wird zur Errichtung
«iuer Bezirks -Irrenanstalt zu Saargemünd verwendet wer¬
den, welche zu 3 Millionen Franken veranschlagt ist. Die
Anleihe ist vom Jahr 1877 ab in 45 Jahren zurück;«-
bezahlen.

* München , 27. Nov. Der „Allg. Ztg." wird geschrie¬
ben : „Was die Stellung Bayerns zu der Frage der
Reichsbank , über welche der BnndeSrath demnächst be -
rathe» und beschließen wird, betrifft, so hören wir, daß die
bayrische Regiemng unter gewissen Voraussetzungen für die
Schaffung einer deutschen Zentralbank votiren wird , und
daß es sich hier um Voraussetzungen handle , deren Erfül¬
lung tm BnndeSrath keine Schwierigkeiten bieten dürste .

A Leipzig , 27. Nov. (Aus der Rechtsprechung des
ReichS - Oberha « del - gerichts . ) Während der Jahre
1854 bis 1868 war das großh . Hoftheater zu Olden¬
burg insofern Prisattheater, als die Leitung nicht vom
Hofe ausging, sondern ein Direktor für eigene Gefahr und
Rechnung arbeitete , jedoch eine Subvention von 6000 Thlrn.
erhielt und Gebäude wie Bibliothek und Javentar unent¬

geltlich benützen durste, wogegen er der großh . Hosve . Wal¬
lung gewisse Befugnisse einräumte. Während eieses In «
terregnumS erwarben zwei Theaterdirektoren Stücke der Frau
Charlotte Birch -Pfeiffer zur Aufführung, und diese Über¬
tragung war in der bekannten Weise von den Theateragrn-
ten MtchaölSsohn beurkundet . Auf dem Regie - und Souf¬
fleurexemplare war geschrieben: „Für caS Theater resp.
Hoftheater zu Oldenburg. Honorar so und so viel. Unter¬
schrift." Die Hofverwaltung hat nunmehr das Theater selbst
wieder übernommen und auf Grund der in der Theater-
bibliothek befindlichen Exemplare jene Stücke zur Auffüh¬
rung gebracht- Die Rechtsnachfolger der Verfasserin sahen
darin eine Widerrechtlichkeit und forderten auf Grund des
ReichSgesetzeS über Urheberrechte die Bruttoeinnahmen der
betreffenden Aufführungen, wurden abne damit in allen drei
Instanzen avgewiesen. Man nahm an . die Uebertraguug
sei nicht bloS an die Person des damaligen Direktors ge¬
schehen und der Erwerber habe das Recht auf seine Nach¬
folger wetter abtreten können und durch Zurücklassung der
Bücher in der Theaterbibliothek wirklich übertragen.
Auch in den beiden andern Theatcrprozcffen erlangten die
Theater den Sieg Rechtens .

Bei der Oper „Der Postillon von Lonjumeao " war die
Direktion deS Kroll 'schen Theaters auf Entschädigung be¬
langt. Diese Oper ist schon in den Jahren 1835 , 1836
zur Aufführung in Deut chland und Frankreich gelangt; sie
ist das Werk zweier Franzosen in Frankreich ; daher hat
sie k. inen Anspruch auf den Schutz durch den preußisch-
französischen Staatsvertrag, welcher sich nnr auf die seit
1865 erstmals aufgcführten Stücke erstreckt.

Die Direktion des Hof- und Nationaltheaters zu Mann¬
heim hatte von dem bekannten Komponisten Marschner das
Recht zur Aufführung seiner Oper „ HanS Helling" um 8
LouiSd'or auf unbestimmte Zeit erworben . Marschuer'S
Rechtsnachfolger meinten aber , damals habe das Urheber¬
recht nur noch zehn Jahre «ach dem Tode des Autor» ge¬
währt, jetzt umfasse eS zwanzig Jahre wehr, also btnde jener
Vertrag nicht mehr . Indessen konnte eine solche Interpre¬
tation bet keiner der drei Instanzen Beifall finden.

Oesterreichische Monarchie.
j- Wien , 28. Nov. Während der heutigen Plenar¬

versammlung des Abgeordnetenhauses trat eine Anzahl
von Mitgliedern der drei verfassungstreuen Klubs zur Be-
r Übung der bei der morgigen allgemeinen Besprechung zu
beobachtenden Taktik zusammen . Die Konferenz einigte sich
dahin , daß keine größere Debatte geführt, keine Dctailfrage
behandelt und kein Beschluß gefaßt , sondern dahin gewirkt
werden solle, daß die Versammlung das Vorhandensein der
wirthschastlichen Nolhlage anerkenne ; die Konferenz bezeich¬
net es als wünschenswerth , daß Seitens des Abgeordneten¬
hauses etwas gegen diese Nolhlage geschehe uno zur aus
führlichen Besprechung und Antrazstellung ein Subkomite
aus allen drei Klubs bestellt werde, welches konkrete Vor¬
schläge zu machen hätte. Allseitig wurde ausdrücklich be¬
tont, daß die Aktion des Abgeordnetenhauses durchaus kein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung involvire , sondern
nur beabsichtigt werde, Regierung und Parlament zu aktivem
Vorgehen in dieser Richtulig zu dränge::.

W Wien , 29. Nov. Dem Vernehmen nach hat das
russische Kabinet , ich weiß nicht bei welchem bestimmten
Anlässe, die Erklärung abgegeben, daß es die Ordnung der
Dinge in Madrid auch heute noch nicht in einer Weise
konsolidier erachte, um aus seiner bisherigen Reserve herauS -

' treten zu können.
Frankreich .

^ Paris , 28. Nov. Unter dem Titel : „Die Natio¬
nalversammlung und Frankreich " hat Hr. Saint -
Genest , der bekannte Mitarbeiter des „Figaro" , so eben
bei Dantu eine Broschüre veröffentlicht , in welcher er mit
der ihm eigenen Heftigkeit der Sprache der Nationalver¬
sammlung den Prozeß macht und den Marschall Mrc Mahon
auffordert, derselben , falls sie ihm nicht unverzüglich seine
Gewalten organistre, den Gehorsam zu kündigen und ohne
Kammer zu regieren .

Al« »ach dem Frankfurter Frieden , heißt e« in der Einleitung , der
General v. Moltke und der Prinz F iedrich Karl, unzufrieden mit dm
zu .vortheilhafttn ' Bedingungen , welche Frankreich gestellt » » ckrnwä-
ren , die baldige W 'eterauftichfung unsere « Vaterlandes piophezeite «,
erwiderte Hr. v. Bismarck : »Sie irren fich , die Franzosm haben ihre«
reiche» Loden , ihre» Handel , ihr Gewerbe , Fleiß und Sparsamkeit ,
aber — sie habe» auch die Nationalversammlung . Alle jene Hilfs¬
quellen könnten i« der Hand eine « Einzigen fulchtb« werden, aber sie
werden stet« «vsruchibar bleiben in den Händen v»n siebenhundertfünf«
zig Abgeordneten, von denen jeder eine andere Sprache spricht und die
nur Verwirrung und Ruin he b«:fuhren können."

Wir wissen nicht, wo Hr. Saint- Genest diese geflügelten
Wolle Birmarck'S aufgelesen haben will : wahrscheinlich hat
er sie selbst erfunden . Auf alle Fälle bilden ste das Grund¬
thema der ganzen nun folgenden Jnvektiven gegen die Na -
tisualversammlung:

Seit vier Moua'en athmtt Frankreich auf, im Frieden heimste r«
fein G treide , seine Wrine ein und sriien nur ob der allzu reich«
Ernte in Verlegenheit zu geralhen. Man sah diese« große Volk : em
Volk der Arbeitsamkeit und der Sparsamkeit , war muihig wieder an'«
Werk gegangen. Plötzlich gehen die öffentlichen Konr« zm ück , da« Ver¬
trauen wankt , die Arbeit hält ione . . . . Wa« gibt'« ? Etwa eine
Drohung von außen ? oder irgend ein Lrnde«unglück? Nein , die
Nationalversammlung kommt wieder . So geht e« schon seit drei Jah¬
ren u. s. » - Wenn diesem Zustande nicht eia Sud« gemachl würde,
wenn die Kammer nicht auf der Stelle eine Konstitution beschlösse,
heißt e« dann weiter, dann käme unfehlbar die Auflösung , der Sieg
de« Radikaltrmu », die Commnne und — Friedrich Karl.

Der Herzog DecazeS wird heute oder morgen seine
Antwort auf da» spanische Memorandum de«
Marquis Vega de Armijo überreichen . Zwei oder drei
Tage werden vergehen, ehe das Dokument au die Oeffent«
lichkett gelangt, und so wird der Minister glücklich de«

Moment gewonnen haben, da die Botschaft Mae-Mahon *s
die öffentliche Aufmerksamkeit auf andere Dinge lenken
wird.

Der Pariser Eemeiuderath erstdigte ' gestern die
letzten Bestimmungen deS Anleiheprojekts , worauf der
Präsident Vautrain nach einer kurzen Ansprache de»
Seine - Präfekten die Session für geschloffen und den Ge¬
meinderath für aufgelöst erklärte . Die Gemeinderäthe
gingen unter den gemischten Rufen : „ Es lebe die Republik!
ES lebe Frankreich ! " auseinander. — Unter den Kandi¬
daten für die morgigen Gemetndewahlen in Parte
ist die radikale Presse ungemein zahlreich vertreten : so
die „Republique frariyrise " durch die HH. Allain-Fargi,
Flocquet, LouiS CombeS, de HLridia , der „ Rappel" durch
die HH . LouiS Asseline. Hubbard und Ernst Lefivre, der
„Siecle" durch die HH . Lcn-veux und Castagnary, Man
bemerkt ferner die Namen : IoeS Guyot vom ehemaligen
„Radical"

, Maffol von der „Morale JndLpendante", Mol¬
kt- Leiuc vom „XIX . Siecle"

, Lofon vom „TempS " und
die Publizisten Miron, Carlos Derode, Louis Kardot, De-
berle, Emil Chevalier, Cantagrel, Rigaut und DclLtre .

Die Botschaft des Präsidenten der Republik
wird voraussichtlich , und wie auch öffentliche Blätter ver¬
kündigen , erst Mittwoch verlesen werden . Der „Moni¬
teur universet " erklärt ferner in einer inspirirten Note,
daß die Regierung ihrerseits nichts dagegen haben würde,
wen« di: Kammer die konstitutionellen Gesetze
schon iw Dezember in Angriff nehmen wollte. — Die heu¬
tige Berathung des rechten Zentrums hat , wie die
„Pstrie" meldet, zu keinem Resultat geführt , nicht einmal
der neue Vorsitzende an Stelle de» Herzog » Audiffret-
PaSquier ist in dieser Sitzung gewählt worden . Sämmt¬
liche Gruppen der Linken sollen Montag in Versailles
eine Konferenz halten , der mau mit einiger Spannung
entg -ger. steht.

^ Pari » , 29. Nov. Offiziös wird aus Versailles
gemeldet : „ ES ist uunmehr gewiß , daß der Präsident
der Republik eine Botschaft au die Nationalversamm¬
lung richten und daß dieselbe auf die baldige Berathung
der Verfassungsgesetze dringen wird. Wahrscheinlich
wird sie erst Mittwoch zur Verlesung gelange». Der Preß -
gesetz - Entwurf wird in den ersten Tagen der Session
auf den Tisch deS Hanfes gelegt werden . Die Antwort
der französischen Regierung auf da« spanische Memo¬
randum wird im Anfang der Woche überreicht « erden»
Der Minister des Ambern hat eine Konvention, betreffend
die Gerichtsreform in Egypten , unterzeichnet . Diese
Konvention wird der Kammer zur Genehmigung vorgelegt
werden . Eine ihrer Bestimmungen überträgt der französi¬
schen Regierung des Recht, zwei französische Gerichtsbeamtea
in Egypten zu ernennen : einen Richter und ein Mitglied
der Staatsanwaltschaft . Diese Posten werden wahrschein¬
lich erst besetzt werdm, nachdem die Nzrionalversammluog
die Konvention genehmigt haben wird. Das Gelb buch,
welches vorbereitet wird, wird über diesen Punk « Doku¬
mente enthalten, die der Kammer nähere Ausschlüsse ertei¬
len. — Der „France" zufolge ist die Botschaft von dem
Herzog DecazeS, dem Vicomte d ' Harcourt , KabinetS-
iekletär deS Präsidenten, und Hrn . Corvölis de Witt ,
Unterstaatssekretär im Ministerium deS Janeru , gemein¬
schaftlich redigirt worden .

Aus der gestrige» Palleiversammlung des rechten Zen¬
trums ist noch Folgendes zu berichten : Der Herzog von
Audtffret - Pasquter legte da» Präsidium mit dem Be¬
merken nieder , er habe e» durch die vielleicht schon z»
lange Frist von achtzehn Monaten geführt und es sei nie¬
mals gut, wenn eine Partei sich allzu sehr in einem ihrer
Mitglieder personisizire . Hr. LLonce de Lavergne, der
Vizepräsident , schloß sich auch für seine Person dieser Aus¬
führung an . Es wurde demnach beschlossen , Montag vor
der Sitzung das ganze Bureau der Partei neu z« wähle».
Dann tauschte man die in der Helmakh empfangenen Ein¬
drücke aus; die meisten Mitglieder hatten zu konstattreu,
daß der Rad kaltSmuS einer - und der BonapartismuS an¬
dererseits in ihrer Gegend höchst bedenkliche Fortschritte ge¬
macht hätten. Man kam überein , sich einer Vertagung der
konstitutionellen Debatten über Weihnachten hinan» , fall»
eine solche beantragt würde, nicht zu widersetzen, jedoch selbst
keinen Antrag in dieser Richtung zu stellen. Aus der Be¬
sprechung schien im Allgemeinen hervvrzugehen , daß daS
rechte Zentrum und die gemäßigte Rechte für da« „unper¬
sönliche Septennat " viel günstiger gestimmt sind , als vor
den Ferien, daß ste aber schon ein ungeheures Zugeständ»
«tß gemacht zu haben glauben , wenn ste darein willigen,
daß die Gewalt des Marschall- Mac -Mahon im Falle des
Tores oder Rücktritts für die Dauer des Septeunats einem
Andern übertragen werde. Da dieses Zugeständniß dem
linken Zentrum wiederum ganz bedeutungslos scheint , so
liegt die Versöhnung der Mittelparteiea offenbar noch i»
weitem Felde.

Heute vollzieht also die Stadt Paris ihre Gemeinde -
Wahlen. Ein orkanartiger Sturm, welcher seit frühemMor¬
gen durch die Stadt braust , dürfte die Theilnahme der
Wähler einigermaßen beeinträchtigen . Polizeilicher SeitS
find zum Schutz der öffentlichen Ordnung die Posten allent¬
halben verdoppelt worden , es ist aber nicht richtig , daß»
wie mehrere Blätter melden, die Truppen in den Kasernen
koustgnirt worden wäre». — Der „Courrter de France"»
das neue , oder vielmehr au» seiner Asche «iedererstandeue
Blatt, welches früher dem Herzog v. Broglie zum Organ
diente, ist heut zum ersten Male unter der Redaktion de«
Hrn . Guyot - Montpayroux erschienen. ES will für
die Organistnmg des SepiennatS wirke« und allem An¬
scheine nach auf die Fusion der Eentren, dte sich bis jetzt
als eine Unmöglichkeit herausgestcllt hat, hinarbeiteu. Der
„ Conrrier de France" debuttrt gleich mit einer falschen
Nachricht , indem er meldet , daß der Marschall in seiner
Botschaft die Aufhebung de » velagerungSzustau -



Le » aukündigeu werde . Der „ Frauo -ltS " erklärt in einer

inspirirleu No ' e :
s « ist ganz und am » »richtig . doß von der Aufhebung de» Bel«.

akrunLk,ustmdk« di - Rede wäre. Sämmllich « Präfekten . die man we .

gen einer solchen Maßregel ,u Rathe gezogen hat . haben sich entschieden

dogeaen ausgesprochen und würden in ihr eine wahre Gefahr fk die

Gesellschaft erblicke,' . D -r Regierung wird also bei der « ationalver -

sawmkung kein « Maßregel dieser Art in Vorschlag bringen.

Nachschrift . Die Wahloperatioven sind allent¬

halben in der besten Ordnung verlaufen . DeS Vormittags

war der Zuspruch zu den Urnen in Folge des stürmischen

Wetter » nur gering ; gegen Mittag legte sich der Wind

einigermaßen und uun herrschte bi« fünf Uhr ein un -unter -

brocheurr Andrang zu allen Mairien .
Spanier ».

-f- Santander , 23 . Nov . Die ungünstige Witterung
verhindert die Fortsetzung der Operationen . Die Bri¬

gade Blanco ist in San Sebastian zurückgeblieben .
-f- Madrid , 28 . Nov . Gestern sind Verstärkungen nach

Guba etngrschifft worden .
A « er» a

-f- Rio de Janeiro , 27 . Nov . In zwei Flecken der
Provinz Parahyba führte die ultramontane Partei Un¬
ruhen herbei , denen sofort nachdrücklich und erfolgreich ent -

gegengetreten wurde .

Badische Chronik .

K Karlsruhe , 3V. Nov. Die Wahl von drei Mitgliedern
in die kalh . SlistungSkommission hat heut« N - chmittag
von 2 bi« 5 Uhr nnter großem Zudrcnge der ultrawontanen Partei
und dk« elikatholischen B -rerw stotlgesvnicn . Man fegt uns , daß
etwa 890 Wahiberechtigte e,schieren find. Die Wahlen der Ultramon -
taven solle» etwa« zerlplitteit sein , j«re der AUkatdoliken ncht ; ob
letztere aber gesiegt haben , ist uo« roch nicht bekannt geworden.

ich mit um so lebhafte. « Thttlnrhme dm B ß : ebur.gm der !ib« alea
Partei mich anschli ß n, als ich vor meinem Rücktritt von der Leitung
de» . Bob . Beobachter » ' bei . katholischen Volkspartet ' ter , i dring«
l chm Rath gegeben baltr , auf die damals näher lezichneie Art den
Frieden zwischen der Staat «» nnd Küchengewalt Herzud -Hm. Verhöhnt
wegen meiner friedlichen Richtung und vor dir Alternative g st Üt, ent¬
weder unbedingt ' der krieg-richen Parole Folge zu leisten oder ab«
von der Leitung de» ersten Organ « der Partei zurück,uireten, Hab« ich
nur der Stimme der Pflicht und Ueberzevgung Gehör gegeben und
eine Sache verlassen , die nicht mehr die weinige sein konnte . Znd -m
ich dir Ansicht theile, daß sämmtliche doamotilche Rechchaberci n nicht
den W rlh haben, um ihretwegen, wie die lUtrawor -taneo wollen, »och
lä -' g -r den Frieden nnd da» Glück de« engeren und weiteren Battr -
lande« aus'» Spiel zu setzen, und in der feineren Ueberzeugrmg, baß
ein « angrsiaßte Sonderstellung neben dem G i tz; aus Duldung keinen
Arspruch machen dark , trete ich dem Kreis« gleilg -stnnler Minner bei
nnd werde bestrebt sein , in meiner journaliüischen ThLtiqk it dem Ver¬
trauen der freisinnigen und staalStreuea Bürg r zu entsprechen . -
vr . Ferd. Bissing .'

Permtschte - tachri echte» .
-j- Berlin . 28 . Noo. Der SLleffnlch ling Schneider ist

wegen d-» bekannten RaudmordS-Bnsuch« an Schü emann vom Schwur -
xerichtshofe zu lebenslänglichem Zachthause verurlheilt worden.

Kt a ch s chrift .

fi Berlin , 29 . Nov . Bei Feststellung der Matriku -
larbeitjräpe für 1875 im BundeSraihe erklärt sich der
großh . sächsische Bevollmächtigte beauftragt , rückstchllich der
finanzpolitisch bedenklichen Steigerung der Matrikuiarbeilräge
dem dringenden Wunsche Ausdruck zu geben , daß noch vor
Ausstellung des Etats pro 1876 auf r-eue finanzielle Quel¬
len für Las Reich ernstlich B dacht genommen werde , und
bezeichnte als solche die Tabaksteuer , Zoll auf Mineralöle ,
eine Erhöhung der Biersteuer , eine Reichs - Gewerbe - und
eine umfassende Reichs - Stempelsteuer .

den. Selbst äußere Vorgänge versucht du Komponist mufi 'altsch Mt
bezeichnen . wie beispielsweise durch die 32st-l-FIgmen der Violinen
dem Chor : . Und e» kam der Fliegen Gewühl ! ' deullich bervorgchL.
ES würde zu weit führen , sämmtliche « höre der Reih« nach in Ke«
Kreis unser« Besprechenq zu zieh -n ; ihre vorzü .e find hinlänglich
anerkannt und wohl geeignet , bei jeder neuen Aufführung de « Werk »
begeisterte Verehrung für den M -ister de« Orot - ri m« za erwecken» .
Liter den Solostücken, Duetten ragen hervor die Sopranarie : . « dar
da ließ st weh ' a deinen Hauch ! ' mb da« Baßdu -It : . Der Herr ist dar
starke H -ldl ' Da« letztne wurde von den HH. Staudtgl nutz
Harlachrr , die Sopranarie von Frau Mayr - Olbrich an «
Darmkadt vorzüglich gesungen. Die größte , aber auch nndanksarflr
Solopartie führte Hr . KÜrner in dankenswkrlh-stec Weis « durch»
ebenso verdient die Bemühung de« Frl . Walter leih -ste Anerkenn»»- .
Z -r der Ausführung der Chöre leisteten der Phi harmonische Brei » mch
der Pforzheim « Mufi 'oerein sehr Tüchtig,» ; e» bewir « deren Zusam»
« enwirken ein genaue«, fl ißige « Studium und eine richtige Ausfass « - ,
d .» groß «» Werke «. Besondere » Dank hat sich namentlich der Psorz «
beim« Mufikvrrein durch seine freundnachbarlich« Mitwirkung er« « »
den. CS war für beide Chöre eine schwierige , aber glücklich gelöst,
Ausgabe , ohne gemeii same Genera'pcvbe eia so gewaliige « Werk z»
Wird rgabr zu dringen. Da » gewonnene Resultat ist hauptsächliche »
Verdienst der beiderseitigen mnstkalischen Dirigenten , de« Hr». HH»
kapellmeister« Ruczek hier und de « H u . MufiksirekkorS Mohr d »
Pforzheim .

* Berichtigung . Ja unserem, in der SoantaMummer d. BL.
erschienenen Opeinrefera 'e ist bedauerlich « Weise in der 2. Spukte
Zeile 8 von oben ein häßlicher Drucks,hl« ßehrn geblieben : rS « »U .

'

Hort statt . entschädigte ' heiß n » entzückte ' .

Karlsruhe , 30. Nov . Bei d« heute stattgchabten Serie » »
ziehung d« großh. badischen 3 5 - fl. - Loose wurdm folg« »»
Nummern gezogm :

Serien Nr . 83 , 282 , 698 , 1826 , 1350 , 1418. 1S46, 1814, 316H,
3974 , 4131 , 4243 , 4752,8682 , 8926, 6028, 6288, 6419, 7786, 78A .

' -j-' Freidurg , 29. Nov. Am 26. d. M . kam zuw erstenmal
«ine Anklage wegen unberechtigter AukÜbung kirchlicher Favktionen
- egen einen der am 31 . Jcnuar d. I . geweihten Priester , welcher am
47 . J . ni d. I . ol« Velar in Neustadt avgeßelll worden war » vor der
hiesigen Strafkammer zur Aburlheilung. Der Angeklagte wurde za
180 Mark verunhril ! ; der bekannte Smwand der Vertheidigw g , daß

die Uebertragung dw kirchlichen Fnnktiomn svor E . laffung der
Verordnung vom 4. August d. I . gesetzlich gewesen und noch Art . 3
L 16a Z. 1 de« Gesetzes vom 19. Kcbr . d. I die Ausübung
kirchlicher Funktionen nur dann bistrost werden köme , wenn sie dem
Geistlichen unter Verletzung der gesetzlichen Bestimmungen übertra¬
gen worden find, mit folgender, von den bisherigen Entscheidungen
der Gerichtshöfe abweichender Begründung beseitigt : »Es kann dahin¬
gestellt blechen, ob, iu so weit Art. 4 re« Gesetze« vom 19. Februar
d. I . den, m ter diesen A tikel füllen:«» Geistlichen eine Nächst yt be¬
züglich der öffentlichen Ausübung kirchlicher Funktionen bi« aus
weiteres zukvmmeu läßt , düse Nachsicht auch d-r Ueb . rtragnng
dieser Funktionen zu Thcil wt,d . Keinenfall« kann , da die Zulassung
zur öff -nilichcn Ausübung derselben durch den Nachweis ein« allge¬
meine » wifserschastl 'chen Bildung bedingt und diese Ausübung ohne
solche strafvar ist ( Art. 1 u . 3 d. Gesetze« ». 19. F -br. 1874) die den
Geistlichen autnadm « weise im A>t . 4 bewilligte N >chfichl ihren , die
kirchlichen Furkl 'oam übertragenden Oberen iu höherem
Maße zukommen. vl« jenen zu Th .il geworden ist. CS wäre daher
aus Grund des A l . 4 eine solche Uebertraguug j -densalls nur

bann nichl ungesetzlich , wenn sie unt « der Bedingung erfolgt
wäre , daß dieselbe nur in so lange gelle , vl« die Besugniß dazu durch
die Bervidourg der Regierung nicht entzogen werde . Da die Urber-

tragung ober eine unbedingte , bezhw . unbeschränkte war ,
nnd nie überdies ouS dem ganzen die StaatSau .olträr mißachtenden
Verhalten de « Weihtischoss vr . Lothar v. Kübel vor und nach E : ,
lvffung d« Vero. dnuvg vom 4 . Ang. d. I . insbesondere aus d>r sort-
däuerndk» Bilafiung de « Angeklagten in der ihm übertragenen Stellung
hervorgebt, io dem Ginne geschehen ist , daß derselbe unbekümmert,
vd die turch da» Gesetz Vorbehalten « Verordnung ergehe oder nicht,
seine Fnr .ktwnen auSzuübeu Hab«, so war die ll - bcrtragnog auch schon,
bevor die Verordnung vom 4. Ang. rechtsverbindlich wurde , eine de«
gesetzlichen Vorschriften widersprechende .

'

QL Vom Bodeusee , 26. Nov. Die früh« in I -rem Blatte
ausgesprochene V . rumthuvg , daß der Steinsalzschacht zu Wyhlen
wahrscheinlich schon bei 18 bis 20 Fuß weiter « Tiefe eine wasserdichte
GebirgSfsrmalion erreiche» » « de , hat sich inzwischen vollständig ^be¬
stätigt , indem am vorigen M -ntag b« Senkschacht bei einer Tiefe von
H7 Faß dir Lia- schiefer « reichte und nun von diesem Augenblick an
1« Schachte kein Wasser mehr ansteht. Diese « für da« Unternehmen
so « wünschte Ereigrüß berechtigt zu bn weiteren Erwartung , daß von
jetzt an da« fernere Niederbringen de« Schachte « bi« auf das Silzlag «
herab nunmehr ohne besondere technische Schwierigkeiten ausführbar
sein werbe . — Die Holzpreist find in jüngst « Zeit beträchtlich
gestiegen und » ir « fahren , daß bet Steigerungen an« Domänenwal -
ö« vgm dies« Tage sür Tannenholz 17 bis 18st ., sür Birken¬
holz 20 fl. und sür buchene « Scheiterholz 25 fl. unb dar¬
über per Klafi« ( --- 4 Ster ) « zielt wn.dro. — Ja Davo « , wo
gegenwärtig 400 bi« 800 Winter -Kurgäste »« weilen , lag der Schn «
in vorig« Woche üb« 6 Fuß hoch , io daß jeder B « kehr mit d«
Außenwelt — auch der telegraphische — völlig abgeschnitten war . H än¬
dert Mann arbeiteten 3 Lage laug , um die Verbindung mit Kloster«
wieder herzukill« . Holz , und Fleischmangel machte sich i» hohem
Gradr fühlbar .

* Konstanz , 28. Nov. DI« ueulich von der . Konst. Ztg . ' in
» »« ficht gestellte öff-mlich« Erklärung de« Hr». vr . Fad . Vissing
ist in der neueste» Nummer de« genannten Blatte » enthalte« und
lautet , wir folgt :

Nachdem ich in Folge von DWrenzm ,da « Gegenstand eiugehmd in der Presse erörtert Word« ist, der ul -
vamontewe » Partei b« Rücken g.k-hrt habe , ist e« meine entschiedene

^ /EPfe unser« Page auf Seile de» Staat « und sei.
»u n- hmen. «ine Richtung, welche in d« . Kon-

« NR« Zeitung , bei welch« ich fett einig« Woch « al« Mitarbeit «
l» gut-m « i folge ihre Vertretung findet. U berzrugt,

. ^ « kenmwg und Befolgung t « Staat ««. , - tz- da«
^

rrnnd einzige Ziel de« Kampfe« Seite », b« obersten Behörden de«« «« w « « eich » « ir unsere» wg . re» Vatalaude « Bad« bildet, kann

-j- Parts , 29 . Nov . Eine Versawmsung von Deputir -
tm der Linken und der äußersten Linken sprach ein¬
stimmig die Absicht aus , unmittelbar nach dcm Wieder¬
zusammentritt der Nationalversammlung zu verlausen , daß
das ArmeecadrcS - Gesetz berathen und jede politische DiS -
kuisiou , sowie die Berathuug der konstitutionellen Gesetze
bis nach dem 1 . Januar vertagt werde . Man glaubt , die
drei Gruppen der Linken würden morgen dasselbe beschlie¬
ßen , auch die Gruppe » der Rechten sollen die gleiche Ab¬
sicht hegen .

s Paris , 30 . Nov . Bei den Pariser Munizipal -
wahlen find gewählt worden : 53 Radikale , 10 gemäßigte
Republikaner , 11 Konservative . 5 Stich Dahlen find , erfor¬
derlich .

St . Petersburg , 29 Nov . Die in den auswärtigen
Zeitungen verbreitete » Nachrichten über die angebliche
Schließung der Universitäten von Charkow und Kiew
find unwahr . Zu : Zeit ist von Unregelmäßigkeiten in dm
höheren Lehranstalten , außer der von der hiesigen Univer¬
sität gemeldeten , nichts bekannt uns sind allgemeine Maß¬
regln gegen die höherm Lehranstalten in keiner Weise be¬
absichtigt .

-j- London , 29 . Nov . Einer Meldung des „ Reuter ' ichen
Bureaus " aus Rio de Janeiro vom 28 zufolge kamen
in den Provinzen Parabuyba und Pernambuco von de»
Ultramontane » angestiftete tumvltuansche Auftritte vor .
Die Aufständischen richteten ihre Angriffe namentlich gegen
die Freimaurer und erklärten , der Grund ihrer Auflehnung !
liege in der Verurtheilung der Bischöfe von Para und
Pernambuco . Die Regierung sandte Truppen und Kriegs¬
schiffe von Pernambuco nach Bahia und Rio Grande ab ,
und glaubt mau , daß in Folge der getroffenen Maßregeln
die Ruhe in kurzcw wieder hergestellt sein wird .

„ Observer "
zufolge ist DiS raelt zur Zeit durch Krank¬

heit an der Ausübung seiner Amtsgeschäfte behindert . Sei »
Befinden ist indes , keineswegs besorgnißerregend .

London , 30 . Nov . Ein Telegramm der „ Times " aus
i Konstantinopel von gestern meldet : Obgleich die Pforte

die Suzeränetät über die Donau Für stenthümer nicht auf¬
gebe , stehe doch betreffs der rumänischen Verträge in Folge
der guten Dienste Englands bei den belheiligtea Mächten
eine befriedigende Lösung zu erwarten .

— ic Karlsruhe , 28. Nov. Mehrfach ausgefp7oche« en Wünschen
entgegenkommend, erlauben wir uns , nacktrLZlich d« ersten bietwint « -
lichen Produktwu de« Philharmonischen Bereio « noch einige
Worte zu widmen. Dieselbe brachte Händel'« » Israel in Egyp¬
ten ' ; ein W :ik , welche« für j -den Mufikoerständigen da« höchst-
Jatercffc bisttzt nab trotz seine« hu -dertseck - anddr- ißigjährigen Alt« «
inmitten viel« modern« Tondichtungen gleich« Gattung wie d« Jahr¬
hunderten trotzende E chßamm gegen den schwanken, ein kümmerlichesDa¬
sein fristenden Schößling hervmra t . Die Kompofitioa de« großartig «
Werke« fällt in jene SchsffmS pochr de« »mufikaltschea Shakespeare' , da er»
sich ab« n rend von dem Gebiet der Opernkompositto », seine ganze Kraft de«
O atsrium widmeie und hiebet GeifteSihaten der bedeutsamstenArt voll¬
brachte. Da « Oratorium . Israel iu Exypr-r-.' sch idet sich in zwei
Theile, wovon der erste die ezypt' sche« Landplag« und den « n«z rg de«
Volke « Js - a l, da zweite, znerft kompomrie, de« Lob- esang de« Volke«
Israel für sein - Errettung au« da »zyprischen G -f .ngenschast behau-
d -lt. Von jcher stad dir Chöre »rS O atorium « Gegenstand der erfttg-
sten Bewunderung gewesen. Mit Sbe z- ugnngSooll r Wahrheit de« Aus¬
drucks kommen di« Schrldknirgen der Lmdplagrn Egypten« zum ve -
wuhlsein de« Zuhörer« ; wie die Fluch eine« mächtig gew>ckr«n Strome «
« gießt sich die Sprach« der Töne , da da« Volk Israel selbstthätig in
d« D chmng eivgesüyrt wird: wie e» trockene» Fuße« zwischen da
Meerfluth wandelt und brgcifteiuogSvvll« Dank dem Herrn dar«
bringt : . Ich w ll fingen zu dem Herrn , der » er bat geholfen wunder¬
bar , da« Rcß und den Reit « tzü zt er in da« Meer l ' Mil genial«
Schöpferkraft iß gleich die Erzählung de« ersten , vom Hrrn gesandten
Unglücke « ersaßt (Nc. 4) ; der Sprung zu : groß« Septime ist hi«
von unbeschreiblich « Wo laug , Händel führt uns mit seinen Tö ae»
au dar Strom selber, best« Gewäff« z» ekelerregendem Mule geaor -
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- Todesanzeige .
chMG N . 219 . Heidelberg .

> G . stern Nacht halb 12 Uhr
I entschlief sanft unsere ge-

liebte Schwester
Marie Kleinschmidt .

Tiefbetrübt g -ben düse Nachricht
Verwandten und Freunden ,

Heidelberg , den 29 . Nov . 1874 ,
Die trauernden Hinter -

blie benen ._

Todesanzeige
N .224 . Basel . Mit tiefbrtrüb .

tem Herzen benachrichtigen wir aus¬
wärtige Freunde und Bekannten ,
daß uns unftr liebes Söhnlein

Karl Julius
nach schwerem Leiden durch den Tod
entrissen wurde ; und bitten um stille
Theilnahm '.

Basel , den 28 . Novemb r 1874 .
Kar ! Julius Krautheimer .

N.210 . 1. In unserem Berlage erschien :

Johann Peter Heket.
Ein Lebensbild

von
Georg Läugi « ,

Stadtpfarrer in Karlsruhe .
MitdemwohlgctroffelleuBilüniffeHebel's.

pr . 8 °. Mark 3 .
Hebel'- Muse hat ihren Flug « eit über

den Kreis der engeren Heimath hinan - ge¬
nommen , der alemannische Dichter gehört
dem ganzen deutschen Vaterlande an . —
Wo immer Gedanke nnd Empfindung zur
Harmonie und GemüthStiefe deutschen We¬
sen- sich entfalten , werden auf deutschem
Familientische die Dichtungen Hebel'- nicht
fehlen dürfen.

Die Aug-b . Allgem. Zeitung , dem vor-
liegenden Buche eine längere Besprechung
widmend, äußert sich n. A. :

„ Längin ist e- gelungen , mit dem
Fleiß und der Gründlichkeit de- deut¬
schen Gelehrten , und beseelt von
trener Liebe für den Dichter seiner
Heimath ein bi- in die kleinsten Ein -
zelnheiten eingehende- , zuverlässige-
und wahre- Lebensbild Hebel'- zu

, entwerfen ."
So sei den« diese- mit seltener Sach -

kenutniß geschriebene biographische Werk-
chen allen Freunden «nd Kennern Hebel '-
aus'- Wärmste empfohlen i

Karlsruhe , im Dezember 1874.
Macklot 'sche Buchhandlung.
Das praktischste Kochbuch.

BL6S . 6 . In alle « Buchhandlungen
vorräthig :

Supp, Gcmiif rr. Fleisch .
Ein Kochbuch für bürgerliche Haushaltun¬
gen, oder leicht verständliche Anweisung,
alle Arten von Speisen und Backwerk billig
nnd gut zuzubereiten . — Nebst einem An¬
hang : vom Eiirmache « der Früchte .
ISte Auflage mit 1 Stahlstich . 8' . geh. 54 kr.

Dasselbe sein in engl. Leinwand geb.
1 fl. 12 kr .

Der Verkauf von 1V6VVV Exem¬
plare» iu kurzer Zeit ist wohl der beste
Beweis seiner auerkanntrn Brauchbar¬
keit.

L . Köhlers Dsrlag iu Darmstadt .
N.S18. 1. Ileberlinge ».

Offene Gehilfenstelle.
Bei un - ist eine Gehilfenstelle alsbald zu

besetzen .
Bewerber au- der Zahl der Aktuare,

welche schon bei Amtsgerichten nnd bei Be¬
zirksämtern gearbeitet haben, werden beson¬
der- berücksichtigt .

Anmeldungen find binnen 14 La¬
gen anher einzureichen.

Ueberlingen, den 27 . November 1874.
Bürgermeisteramt .

PH . Beck .

Scherrkamme,
kräftig , wird zum sofortigen Eintritt ge
sucht. Nähere- Laugestraße 136 , eine Treppe
hoch , in Karlsruhe ._ N .223. 1.

m .209 .1. Bitte !

Wer mir den jetzige « Auf¬
enthaltsort eines gewissen Hm.

Heinrich v . Lindena « ,
Buchhalter,

seither wohnhaft in Karlsruhe ,
Bahuhosstraße Nr. 31, III . Stock,
anzugeben in der Lage ist , würde
mich zu großem Danke verpflich¬
ten. — Karl Mezger , Knust-
häudler iu Stuttgart .

Leere Petroleum -
L.80S . 6 .

Eer
kaufe iu jeder Stückzahl.

Gust. Lchriqenbach
Mannheim.

U^ ffZllllllu » rur grüuä»
^ lieben sicheren Heil. v.

ßeüeiweu llranklleiteu , Lluseuleiäen,
UsrvenMrrüttuuZ , Seüväeüe etc Diri-
»iieniler ^ rrt : ätr L « »vi»k«Ich in
LörIin , Loedstr . 63. drlvkl
krospsots gratis (Ö.7521 ) L.867.9.

^c.lNS. L.
M l

Münzirmwandlrmgs Tabelle !

zur

Umwandlung der süddeutschen Währung in
Neichswährung und umgekehrt .

L kr bis « « « fl

Amtliche Ausgabe .
f .. 2 Tabellen in Placatformat n 1 kr .
2. 1 Tabelle in Guchformat geh. in Umschlag 2 kr.

Wiederverkäufe » erhalte » Rabatt .

6 . Lr8 .im '8vke li«ld«eI> l>iuiSlii»8
in

Rheinische Dangeseltschast
Ln Karlsruhe .

Gemäß de - § 5 der Statuten und auf Beschluß de- AufstchtSratheS werden die
Aktionäre der Rheinische« Ballgesellschaft hiermit aufgefordert , auf jede unserer
Aktien ^ ^

die fünfte Einzahlung von 10 °/ , mit 20 Thaler — 35 Gulden
in der Zeit vom 18.- 23 . Dezember 1874 bei einer der nachbenannten Stellen unter
Vorlage der Interims - Scheine zu leisten :
in der d r
in 4^ ^ 1 bei den der
in j EÄ

Karlsruhe , den 1. Dezember 1874.
N 227 Der Aufsichtsrath .

N .214 . 1. 8lll2M6rL
Ei«-Dnrch Beschluß des Verwaltung - rathe- wurde eine siebente und letzte

zahltMg von unsere- Aktienkapitals auf L . Januar 1875 allgeordnet.
Wir ersuchen dit lit , Aktionäre , dieselbe abzüglich ZiuS pro 1874 auf die bis¬

herigen Einzahlungen am genannten Tage mit

Kcs . L« 8 .6« rcsp Mk . 1S4 .S« pr Actie
in bei den Herren «ß*
„ j bei der Li> si » LUz »«»rü « L « »»5 «»»«L

unter Vorzeigung der JnteriwSaktien und Einlieserung de - abgetrennten Iten Divi¬
denden- Scheine- pr . März 187S mit Nnmmernverzeichniß versehen, zu leisten.

WyhlkU, 24 . November 1874 . S3587H .
Der Präsident des Verwaltungsrathes aä iuterim:

Joh Urb. « ym.
sr .228 . Karlsruhe .

h 4 k»« » «I< r laialitll »
beehren sich die Eröffnung ihrer

Aeihnachts - Ausstellung
biermit anzuz icen und zu deren Besuche h

' fl'chst etnrnladen.
N .225 . Karlsruhe

und Versandt von D Dualität

von G . Srdlmayer zum Spaten
durch Carl Daefchner ,

Großh . Hoflieferant .

Ar Dllchdrurker md Duchhändler.
N .87 . 3 . Meine in Straßburg bkfindücke D ' Uckerci lasse ich

am Montag de » V. Dezember d I . , Nachmittags um
halb s Uhr , im Lokale Metzgergieße » 17 , in

vier LuoLärnoLtzreisiL
abgetheilt , versteiaeru . Jede Abtheiluug bildet eine mitt¬
lere Druckerei mit ca . 70 Zeinner Schriften , Messina linie r ,
Ausschluß , den uölhiq -n Kästen und Regalen , einer Schnell - und
einer Handpresse. Eine Druckerei besteht ans Pariser Schriften ,
die andern aus Schriften ebenfalls nach Pariser System aus der
Schriftgießerei von Ferd . Flinsch .

Günstige Zahlungsbedingungen ! Material so gut wie »rv !
Für Anfänger , welche sich in Deutschland etabliren wollen , bie¬

tet sich hier die seltene Gelegenheit zur billigen Anschaffung einer
fast neuen Druckerei . Auch rst in Straßburg selbst , wo sich
pegenwärtig nur 7 Druckereien — worunter nur drei größere —
befinden , noch mehr a ' s hinreichend Arbeit für weitere Geschäfte
vorhm den. Mein dortiges Geschäft lieferte in 19 Monaten für
390,700 Frcs . Accidenzarbeiten .

Ferner kommt noch zur Versteigerung : 1 hydraulische
Glättprefse , 1 Papierschueidmaschine , 1 Packpreffe , Z
1 kupferner Masfekessel , Pulte , 0 eiserne Offen rc.

"

Lustiraaenden sende ich spezifiziere Verzeichnisse auf Verlangen zu.
Lahr , im November 1874.

3 . L . clsissr
( LlorilA SoliLiisQlrrirs ) .

stelle Gesuch.
N .LOO. 2. Ein iu der Eisenbranche er¬

fahrener Kaufmann , welcher längere Jahre
iu größeren Eisengießereien conditionirte ,

N5i 6 . Mix suchen zu möglichst sofortigem Ei «,
tritte einen tüchtigen, in der Cigarrenbranche be-1
«»änderten Reisenden und sehen gesi. Offerten rnib!
Angabe seitheriger Thättgkeit unter . Beilage vo« z
Zeugnissen entgegen

N .208 . 2 . Karlsruhe .

Restauration zu verpachten .
In schönster Lage der Stadt ist eine sehr gangbare Resta « ratio « za verpach¬

ten, welche baldigst kann übernommen werden. ?
Zu erfragen bei »er Expedition diese- Blatter .

heilt sogleich alle Eiterungen — Geschwüre
— Geschwülste— Entzündungen — Drü¬
sen — Flechten — Frostballen — offene
Wunden — Hühneraugen u . s. w.

Lawpert'S Pflaster kostet mit genauer
Gebrauchsanweisung 9 und 18 Krz.

Gebrauch- zetiel vertheilt Herr Hb .
FSe-u/xie «- in unent
geldlich . NL6 . 2.

N .57. 3. Gegründet 1817.
al L1«Ii » vrai »»K«r '«

Delicatessell -Magaziu , Hamb«rg .
versendet alle für die Tafel wie für die
Küche erforderlichen Delicatessen nnd
Eßwaaren , auch frische See - und
Flußfische , Hummer . Austern , Ge¬
flügel , Wild , frische » und geräu¬
cherte - Fleisch , fr. Gemüse , Tslo -
nialwaaren , f. au - l. Liquenre ,
Weine , Spirituosen rc. Wirthen und
Detaillisten Rabatt . Postsendungen »ns
Wunsch zollfrei. (8 .05521 )

»nsucht, gestützt ans sehr gute Zeugnisse,
Bälde paffende Stellung .

Gest. Offerte nimmt die Expedition diese-
Blattes enlgegen.

Ziegeleiverkauf.
N .820. 1. Eine gangbare größere Ziege¬

lei in einer sehr gewerbreichen Stadt Ba¬
den - in unmittelbarer Nähe einer Eisen¬
bahnstation ist wegen Familienverhältniffen
billig za verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition diese- Bl .
N . 226. MingolS -

heim .

Nindfarren-
Lersteigerung.

Doimerftag dm 3 . Dezember d . I .,
Nachmittags 1 Ilhr , läßt die Gemeinde
Mingolrheim aus dem Rathhause daselbst
einen feilen Rindfasel gegen Baarzahlung
öffentlich versteigern.

Mingolrheim , den 28 . November 1874.
Da - Bürgermeisteramt .

Kaiser .
vät Dämmert ,

_ Rathschrbr .

Stammholz-Versteige¬
rung.

N . 221 . 1. Au» den Freiherr !, von
Schaenan ' schen Waldungen bei Wehr ,
Eisenbahnstation Brennet , werden

Samstag dm 12 . Dezember l. I .,
Nachmittag- 2 Uhr , im Gasthaus zur
„ Krone" in Wehr versteigert: 35V Stück
zu Boden liegende Fichten, Bau - und Nutz-
holzstämme , mit einer durchschnittlichen
Länge von 25 Metern , worunter sich circa
100 Stücke mir 37 Centimeter mittlerem
Durchmesser befinden.

Dieselben liegen in der Nähe einer guten
Absuhrstratze, alte Straße von Wehr nach
Schopfheim.

Sieiger mg - bedingungen nnd AnsnahmS-
listen liegen bei Walreigenthümer zur Ein¬
sicht vor , »nd können letztere auf Verlangen
auch zugesendetwerden.

Wehr , den 29 . November 1874 .

Bürgerliche Rechtspflege
Bekalllltmachllllg.

M .488 . Nr . 2642 . Karlsruhe . In
Sachen de» Fabrikanten F . Eugen Krebs
in Regensburg , Kläger- , gegen Händler Jos .
Pen dl , früher in Baden -Baden , Beklagten,
wegen Forderung , wird der Letztere durch
die von Anwalt Rheiuboldt eingereichte
Klage auf die Zahlung von 590 st. 36 kr.
zn 6" , verzinslich vom 10. Oktober d. I . an
für Handschuhe belangt , welche er in der
Zeit vom 15. Mai bi- 10 . Juli d. I . käuf¬
lich von Kläger erhalten habe. ES wird
daher zur Verhandlung auf die

Mittwach den 80 . Dezbr . d. I .,
Vormittag - 9 Uhr ,

zu Karlsruhe im Rathhause beginnende öf¬
fentliche Gerichtssitzung Tagsahrt angeord-
net und der klägerische Anwalt , sowie der
Beklagte davon benachrichtigt, der Letztere
mit der Auslage . in jener Sitzung in Be¬
gleitung eines badischen Anwaltes , oder
durch einen solchen , seine Vernehmlassung
abzugeben , indem sonst jede Slagthatsache
für zugcstanden , jede Einrede für versäumt
und nach demKlaggesuche , soweit cS begrün-
det ist , erkannt würde.

Dem Beklagten wird zugleich anfgegeben,
binnen 14 Tagen zum Empfang der weite-
ren Beschlüsse einen hier Wohnenden al»
Gewalthaber zu ernennen , indem solch«
sonst an die GerichtStafel angeschlagenwür¬
den, waS al- Zustellung gelte .

Dies wird dem Beklagten , einem Aus¬
länder , dessen Aufenthalt unbekannt ist,
hiermit eröffnet.

Karlsruhe , den 27 . November 1874 .
Gr . Handelsgericht Karl - ruhe- Psorzheim.

Heimerdiuger .
LLbllugSverfügllllgen.

M .459. Nr . 30,785 . Karlsruhe .
(Bedingter Zahlungsbefehl .

In Sachen
Schuhmacher Wilhelm Graf
hier. Kl..

gegen
Anton Schlömer , Architekt

aus Düffeldorf , z . Zt . an unbe-
kannten Orten abwesend,

wegen Forderung von 97 fl.
45 kr., nebst 5 Proz . Zinse»
vom ZnstellangStag , herrüh -
rend aus Kauf und Darle¬
hen vom Jahr 1873 74,

ergeht auf Ansuchen des klagendeu TheilL
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufge¬
geben , binnen 14 Tagen entweder de«
klagenden Theil durch Zahlung der im Be¬
treff bezeichnten Forderung zu befriedige«
oder zu erklären, daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange, widrigenfalls
die Forderung auf Anrufen des klagende«
ThnleS für zugestanden erklärt würde.

DaS Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann innerhalb der gegebenen Frist
mündlich oder schriftlich bei Gericht erklärt
werden. Dem Beklagten wird zugleichaus-
gegeben , binnen gleicher Frist einen im
Jnlandc wohnenden Gewalthaber anfzn »
stellen , widrigen» alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie an ihn selbst geschehe«
wären , an der GerichtStafel angeschlagen,
würden.

Karlsruhe , den 18. November 1874.
Grozjh bad. Amtsgericht.

D i e tz.
W . Braun .

VermögknSabfolldekllngk».
M .460. Nr . 8631. Man nheim .

Die Ehefrau des früheren Metzgers Franz
Joses Schwartz , Maria Luise , gib.
Schmidt , dahier hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage aus Vermögensabsondernn »
erhoben.

Tagfahrt zur öffentlichen mündliche«
Verhandlung ist aus

Dienstag den 19. Januar 1875 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Die» wird hiermit öffentlich bekannt ge¬

macht .
Mannheim , den 24. November 1874 .

Großh . Kreis- und Hofgericht,
Ervilkammer.

Der Vorsitzende:
Bachelin .

Zutt .

N2LS . Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS Lagerbuch » der Ge¬

markung nnd Gemeinde Nonnenweier ,
Amt Lahr, ist Tagsahrt auf

Mittwoch de» S . Dezember 1874
auf dem Rathhause in Nvnnenweier au-
beraumt .

Di « Trnndeigenthümer dieser Gemar¬
kung , zu deren Gunsten Grunddienstbar¬
keiten bestehen , werden aufgesordert, diese
Dienstbarkeiten unter Anführung der
RechtSurkmidcn dem Unterzeichnete« in ge¬
nannter Tagsahrt zn bezeichnen .

Lahr, den 29. Ncvember 1874 .
Brenzinger ,

BezirkSgeoneter .
N .2il . Rastatt .

Bekanntmachung.
Bei der Garnison - Verwaltung Rastatt

soll die Lieferung von
110 Flurlampen ,
126 Flurlaternen und
20 Küchenlampen

im SubmisfionSwege vergeben « erden, wo¬
zu ein Termin auf

Freitag dm 4. Dezember
Vormittag - 10 Uhr,

im Geschäftszimmer der hiesigen Garnison -
Verwaltung anberaumt worden ist.

Die bezüglichen Bedingungen könne»
während der Dienstflunden im genannte«
Geschäftszimmer eingesehen werden, wo¬
selbst auch die Offenen bis znm Termi »
mit der Aufschrift

„Submission auf Lampe« rc."
portofrei einzusenden find.

Rastatt , den 28 . November 1874.
Königliche Garnison - Verwaltung . ,

N .218 . Nr . 32,384 . Freibur, . Die
Stelle eine » Protokollführers mit eine«
jährlichen Gehalte van 570 st. bis 600 st-
ist bi» 1. Februar k. I . durch einen Aktuar
oder gewandten Inzipienten zu besetzen .

Bewerbungen unter Anschluß der Dieost-
zeuguifle wollen in Bälde eiugereichl werde».

Freibnrg , den 26. November 1874.
Großh . bat». Bezirksamt .

Engelhorn . _ _
« N .195. 2. Nr . 4196 . Mannheim -

Köchinstelle.
Bei diesseitiger Strafanstalt ist die Stelle

einer Köchin , — verbunden mit einem fixe«
Gehalt von 120 sl. jährlich, welcher bei ent-
sprechender Leistung erhöht werden kan»« ft
nebst freier Kost , Wohnung und Wasche s»^ z
gleich durch eine ältere ledige Person oder
eine kinderlose Wittwe zu besetzen. ^

Hiezu Lusttragende wollen sich inucrhM Z
8 Tagen unter Vorlage van Besähiguag-ft^
und LeumundSzengnifsenbei uns melde«.

Mannheim , den 26. November 1874.
Großh. LandeSgefängviß' Verwaltung -

Druck » » d Verlag » er V. Br, » » ' scheu Lasbuchdruckerrt . t (Mit einer Beilage.)
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